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Rr . 121
Dmck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke ! in Oberlcchnstein. Dl« W. Le« 2. 3«Ni 1914. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard Schicket in Oberlabnftein. 32. 3ahW« .

Die nächsten unentgeltlichenSprechstunden für unbe-
»üttelte Lungenkranke werden am

Dienstag , den 9. Juni d. Js . ,
vormittags von 9—1 Uhr,

^rch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
?er, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.
St . Goarshausen, den 2s. Mai 1914.

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ki«dw»s>egehei»i R«Me«.
Nächster Aufnahmetermin für Unterbringung pflege¬

bedürftiger Kinder
10. Juni 1914.

Anträge sind alsbald an den Herrn Bürgermeister
^ange  in Nastätten als Vertreter des Kreisausschusses zu
St . Goarshausen zu richten.

Das Pflegegeld beträgt für die Kinder aus dem Kreise
4» Mark für eine Kur von 28 Tagen.

Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.
_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Betr. Veranstaltung von Fohlenschauen und Ausgabe
von Zuchterhaltungsprämien.

. Die Landwirtschafts -Kammer für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden veranstaltet am 5. Juni ds. Js . an dem
nachverzeichnetenOrt

Fohlenschao
„.  Freitag , den 5. Juni d. Js ., vormittags l (P/4  Uhr,
«nf dem Platze vor dem Bahnhof in Nastätten.
».. . .b b̂elassen sind diesjährige und ein- und zweijährige
Ätu sohlen emgeführter belgischer oder rheinisch-belgischer
SKE S ? prämiierter oder in das Ras-

eingetragener Kaltblutstuten. Die Fohlen
prämiierter Stuten haben bei gleicher

Bewertung vor andern den Vorzug.
<1«™ ***®  E Zuchterhaltungsprämien rmSgezeich-

neten Fohlen aus den Jahren 1912 und 1913 sind zur
Nachschau vorzuführcn.

Die Zuerkennung der Prämien erfolgt durch die Kör-
kommission für das Nassanische Stutbuch , zu der jeder
Pferdezuchtverein für seinen Vereinsbezirk ein stimmberech¬
tigtes Mitglied abordnen kann.

Die Fohlen müssen mit ihrer Mutter vorgeführt wer¬
ben. Deck- und Füllenscheine sind mitznbringen. Eine
vorherige Anmeldung der vorzuführenden Fohlen ist nicht
^forderlich.

Zur Vergebung stehen zur Verfügung:
30 Zucht-Erhaltungsprämien von je 200

. . , für diesjährige Fohlen,
l,e  in drei Raten ausgegeben werden sollen; von diesen
^rden ausbezahlt im Jahre:

1914 : die 1. Rate mit 60 Jt
1915: die 2. Rate mit 70 „
1916 : die o. Rate mit 70

Ausnahmsweise können auch Fohlen aus 1913 und
1912 berücksichtigt werden.

B. Eine Anzahl Prämien in Höhe von 50 und 30 -M
für Fohfen von y2 bis 3 Jahren.

Mit der Annahme einer Prämie übernimmt der Be¬
sitzer die Verpflichtung,

a) das prämiierte Fohlen sachgemäß aufznziehen und ihm
auf guten Weiden oder einem besonderen Laufhofe
möglichst viel Bewegung zu verschaffen;

b) das Tier vom 3., spätestens 4. Lebensjahre an und
mindestens während 4 Jahren unter Benutzung eines
Staats - oder angekörten Privathengftes des belgischen
oder rheinisch-belgischen Schlages zur Zucht zu ver¬
wenden;

c) die mit einer Zucht-Erhaltungsprämie ausgezeichnete
Stute während dieser 4 Jahre — wenn sie nicht schon
früher freigegeben wird — alljährlich auf der Haupt¬
stutenschau der Landwirtschafts -Kammer der Prä¬
miierungs -Kommission vorzuführen;

d) die Stute bei Beendigung des dritten Lebensjahres in
das Nassauische Stutbuch eintragen zu lassen und ein
Stutbuch zu erwerben;

e) im Falle einer Veräußerung des Fohlens bezw. der
Stute ohne Sicherung der Zuchtverwendung oder im
Falle der Nichteinhaltung einer der obigen Bestim¬
mungen die erhaltene Prämie an die Landwirtschafts-
Kammer zurückzuzahlen.

Die Prüfung der Zuchtverwendung der prämiierten
Tiere wird von der Landwirtschafts -Kanimer durchgeführt.
Ein Verkauf prämiierter Stuten wegen Güstbleibens oder
sonstiger Veränderungen ist nur mit Zustimmung der
Landwirtschafts -Kammer zulässig. Diese kann den Weiter¬
verkauf innerhalb des Kammerbezirks gestatten, wenn die
von dem Besitzer eingegangenen Verpflichtungen von dem
Käufer voll übernommen werden.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis . Die Herren Fohlenbesitzer werden
ersucht, ihre Stuten möglichst zahlreich vorznsühren.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich uni wiederholte
Veröffentlichung vorstehender Bekanntmachung.

St . Goarshausen , den 28. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Politische UeSersicht.
— lieber die.Arbeitsdispositioncn des preußischen Land¬

tags für den Schluß des laufenden Tagnngsabschnitts er¬
fährt man : Das Abgeordnetenhaus wird am 10. Juni zu¬
nächst die zweite und dritte Lesung des Besoldungsgesetzes
vornehmen und am 12. Juni das Fideikommißgesetz in 1.
Lesung beraten . Die Sitzung vom 9. Juni , in der zwei
kleine Vorlagen beraten werden, wird nur von kurzer Dauer
sein. Die Budgetkommission wird die Beratung der Be¬
soldungsnovelle am 8. Juni in einer Tagessitzung erledi¬
gen. Von der Stellung von Abänderungsanträgen soll
abgesehen werden , um das Zustandekommen der Vorlage

nicht zu gefährden. Am 12. Juni wird die Session auf deir
10. November vertagt werden . Eine gemeinsame Schluß¬
sitzung findet nicht statt , die Vertagungsorder wird in bei¬
den Häusern des Landtags am Schluß der letzten Sitzungen
verlesen werden . Jni Äbgeordneteiihause werden vom 16.
Juni ab vier Kommissioiien weitertagen , und zwar die
Kommissionen für das Grundteilungs -, Kommunalabga¬
ben-, Fischerei- und Fideikommißgesetz. Die Mitglieder
dieser Kommissionen erhalten Diäten.

— Die Orientbahnverhandlungen . Aus Wien meldet
man : Die wegen der Orientbahn eingeleiteten Verhandlun¬
gen werden demnächst zum definitiven Abschluß _kommen.
Es ist eine Einigung sämtlicher Interessenten zustande ge¬
kommen, derzufolge Serbien gegen einen bestimmten Be¬
trag die auf serbischem Gebiet liegende Strecke der Orient¬
bahn übernimmt und namentlich wirtschaftliche Konzessio¬
nen macht. Der Anschluß des bosnischen Eisenbahnnetzes
an Saloniki , der bisher von der serbischen Regierung abge¬
lehnt wurde , würde dann verwirklicht werden können. Bei
den Eisenbahnbauten werden österreichische Unternehmun¬
gen hinzugezogen werden. Eine prinzipielle Einigung ist
bereits znftandegekommen. Es soll nur noch über die Höhe
der Ablösungssumme unterhandelt werden.

■— Die neue portugiesische Flottenvorlage . Das neue
portugiesische Flottenprogramm , das infolge der ungünsti¬
gen Finanzlage des Landes abgeändert wurde und dessen
Einbringung immer wieder verschoben werden mußte , ist
nun glücklich dem Parlament zugegangcn . Man wird es
unter der Devise, daß es besser wäre , überhaupt keine Ma¬
rine zu besitzen, als sie in dem augenblicklichenZustande zu
lassen. Geplant ist der Ban von drei Großkampfschiffen, die
je 21 000 Tonnen fassen sollen, zwei Kreuzern zu je 4000
Tonnen , •sechs Zerstörern und drei Unterseebooten. Vor
allen Dingen will man auch eine Werft errichten, auf der
große Kriegsschiffe gebaut werden können._ _

Kleine politische Nachrichten.
Obcrpräsident Schnmrtzkopff f.

Der Oberpräsident der Provinz Posen , Dr . Schwartz-
kopff ist in Köbnitz bei Bentschen an einem Herzschlag plötz¬
lich verstorben. Er weilte bei dem Grafen Ignaz von
Mielzynski zu Besuch und hatte sich früh um 4 Uhr auf die
Jagd begeben. Plötzlich nach dem Erlegen eines Rehbocks
fiel er tot zur Erde.

Deutsch-französische Verständigungskonferenz.
Die interparlamentarische Konferenz für die deutsch-

französische Annäherung ist in Basel zu einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung zusammengetreten . Bei den Vorbesprechun¬
gen hat sich bereits eine weitgehende Nebereinstimmung der
Auffassung ergeben.

Neuer KrieFslnftschiffhasen.
In Lahr in Baden wird ein großer Kriegslnstschifshafen

mit zwei Luftschiffhallen und einer Wasserstoffgasfabrik er¬
richtet. Die neuen Kasernen sind bereits fertiggestellt. Die
dritte Kompagnie des Luftschifferbataillons Nr . 4 wird im
Herbst dieses Jahres von Gotha nach ihrem eigentlichen
Standort Lahr übersiedeln und die dortigen Kasernen be¬
ziehen.

r» eaaaaBtic« ,wr.aifciic?M

Zugendlieöe.
Roman von B. v. d. Lancken

i aufsenfzend, raffte er sich zusammen, beendete nur , um
r, zu stillen, ohne eigentlichen Appetit sein Abend-
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setzte sich wieder an den Schreibtisch und trug den
^nef selbst zmn Kasten.
^  ehrlichem, offenem Charakter widerstrebte es, ans

Vermögenslage seines Vaters ein Hehl zu
fcrulê "i. hätte er auch damit erreicht? Von den ent-
gendê q! Eiekannten konnte er sich unter dem Vorwände drin-
die ],,•.fr e' ten  allmählich znrückziehen, aber zu deigenigen,
über - .ich  den Namen „Freund " verdienten , sprach er dar-
lirtp,,’ ^ ' erleichterte sich dadurch das Fernbleiben von kostspie-
Uge». zerttanbenden Zerstreuungen.
nmr rt<r -PÖe , den er einen Blick in die Verhältnisse tun ließ,

Ä °n von Prenß.
"m . oi" ">en, alter Junge ; comment allez-vous ?"
Hk"te-, Tag , Gastonck

geendet, ftrecfte Preuß ihm die Hand entgegen.
Uwe '^ . .denn nun aber , Du kannst bei Deinem Verkehr in

« . .. '' " egen mit einer geringeren Zulage als bisher nicht
nun aber, Du kannst bei Deinem Verkehr in

" " i" 1 »üt einer geringeren Zulage als bisher nicht
aern Ach stelle mich Dir , das heißt, meine Börse, ja
Finaiiril » ^ Erfugnng, aber Du weißt, ich bin ein schlechter
Maniefag «UÖ̂cke eigentlich immer mit dem Kopf in der

Niir"E ^ ?^" ^ Dir für den guten Willen, Gaston, aber ich habe
'«lrichonmemenPlangemacht .-
Qen? roffl0 eu!en  sa netten Eindruck gemacht, bist überall

ifsfbyen. Vielleicht könntestD» durch eine gute Heirat —"
-• " a das ^ heutige Universalmittel armer Edellente;

schw!>>- Eeunst Du meine Ansicht. Es ist auch nicht so
den quJ, Kurnckzuziehen. So leicht man es dem wohlhaben-
schassp,?'" ^ unrcht, sich jm gewissen Sinne eine Position zu
ch-,,. Z. : evenso leicht wird man es dem vermögenslosen ma-

nÄ 'Unbemerkt znrückznziehen."
Nen" Nto luei& der Kuckuck, hast das Zeug dazu, Dei-
Menini Lehen, wie es eben sein muß. Bist ein braverMeMm Leym. r^ »,ch. Rols, — aber eins bitte ich mir aus . ich werde nicht.

wie die anderen, beiseite geschoben, hörst Du ? Wenn ich mir
auch verteufelt klein neben Dir Vorkommen muß."

Sie schüttelten sich die Hände und plauderten noch eine
Stunde gemütlich zusammen.

Gaston besuchte abends eine Soiree bei der Gräfin Tols-
koy, einer Russin, die viel von sich reden machte; Rolf ging
nach Hanse. Er fand einen Brief von Lona, und der Gedanke
an sie und ihre Liebe erfüllte sein Herz mit einem warmen,
innigen Glücksgefühl.

8. Kapitel.
Ein Umzug,unter welchen Verhältnissen er auch stattfinden

mag, gehört immer zu den unerquicklichen Zeitabschnitten im
Fainilienleben und ist ein wichtiges Ereignis , welches seine
Schatten weit voranswirft . Wo nun aber mit einem Umzug
eine Auflösung bisher bestandener Verhältnisse, eine Tren¬
nung von langjährigen Freunden oder gar vom engeren Va-
terlairde verbunden ist, da fallen diese Schatten nicht irur
äußerlich auf den Weg, auf das Tun und Schaffen der Be¬
teiligten, da fallen sie auch ins Herz, und selbst die Hoffnung,
daß es an einem anderen Orte schöner sein, das Leben sich
angenehmer gestalten werde, vermag dieselben nicht immer
siegreich zu durchbrechen. Wie nun erst, ivo dieses Hoffen sich
von vornherein verbietet, wo nur schöne, glänzende Verhältnisse
aufgegeben werden müssen, um dafür das Gegenteil einzu¬
tauschen.

Herr von Velten hatte schwere Stunden zu dnrchkämpfen
und je weiter der Sommer ins Land kam, je lachender die
Sonne über Helldringen mit seinen Fluren und Wäldern auf¬
ging, um so ernster und stiller wurde er.

In Magelone regten sich widerstreitende Gefühle; ihr im
Grunde warm empfindendes Herz hing an der Heimat, ihr
lebhafter Geist sah mit einer gewissen erwartungsvollen Un¬
ruhe dem neuen Leben entgegen.

Wenn sie den schönen, alten Garten durchstreifte, und an
die vergangenen glückseligen Kindertage dachte, da war es ihr,
als sei jeder Baum , jeder Strauch ein alter , guter Bekann¬
ter, dem sie „Lebeivohl" sagen müßte und dem fie für etwas zu
danken hätte.

Ging sie aber durchs Dorf , sah sie die schmutzigen, gelb¬
haarigen Patenkinder im Stande spielen, die Frauen mit den
teilweise groben, gewöhnlichen Gesichtszügen und schlechten

Arbeitsröcken vor den Türen Holz hacken, dann fühlte sie
etwas wie Mitleid für diese Armen, die jahraus jahrein an
die Scholle gebunden waren, und sie freute sich, nun bald
ein Slück fremde Welt kennen zu lernen — daß dies Stück
Welt glänzend und prächtig sein müßte, hielt sie für selbst¬
verständlich.

Es war natürlich unmöglich, die große Einrichtung des
Landaufenthalts in der kleinen Wohnung draußen in Steglitz
nnterznbringen ; eine mehrtägige Auktion war angesetzt, und
das Sondern der zum Mitnehmen und zum Verkauf bestimm¬
ten Sachen nahm viel Zeit in Anspruch. Auch hiermit kam
man nach und nach zu stände.

Die ungemütlichen, aufregenden Anktionstage jgingen
auch vorüber, und alte Möbel und Hausgeräte wander-
ten fort, die so lange in friedlicher Beschaulichkeit in den
schönen Wohnräumen , in Fremdenzimmern und ans dem
Boden ihre Tage verbracht, für den fremden Besitzer nichts
anderes als ein eben erworbenes Eigentum , für die Veltens
jedes Stück Erinnerung an alte, gute Zeiten, von dem die
Trennung schwer wurde.

Die Möbelwagen , welche die Sachen nach Lamberg an die
Bahn bringen sollten, fuhren vom Hofe, die des neuen Be¬
sitzers kamen an ; die Haustüren und Fenster standen offen,
auf der Diele, in den leeren Zimmern , aus den Treppen
lagen verstreute Strohhalme , Fetzen Papier , Packleinen, Nä¬
gel und Reste von Dingen, die man sonst noch beim Einhül¬
len der Möbel gebraucht hatte.

Für Karl Friedrich und Magelone gab es nichts mehr
zu tun ; in einer Stunde wollten sie fahren. Helene war schon
seit einigen Tagen bei einer sFrenndin in Lamberg. Herr
von Velten ging in ernstem Gespräch mit dem neuen Be¬
sitzer vor dem Hause auf und ab. Lona hatte genügende Zeit,
noch einen Abschiedsgang durch den Garten und zu ihrem
stillen Plätzchen am Weiher zu machen.

Es war ein herrlicher Junitag.
Da « Mädchen warf sich, wie es als Kind so oft getan,

in das Gras des hohen Nferrandes, verschränkte die Arme un¬
ter dem Kopf und blickte durch die schwankendenKronen der
Pappeln hinauf in den Himmel oder geradeaus über das
Wasser nach dem alten Schwan, der gravitätisch die klare Flut
durchschnitt. ' 205,20
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Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.
König Konstantin im deutschen Manöver

Der König von Griechenland , der vor zwei Jahren
zum Chef des 2. Nass. Jnfanterie -Reg . Nr . 88 ernannt
wurde , wird während der Parade in den Kaisermanövern
voraussichtlich sein Regiment vorführen und dabei zum
erstenmal die Uniform des 88. Infanterie -Regiments
tragen.

500 000 Arbeiter brotlos.
Die Bauunternehmer Londons planen eine Aussper¬

rung sämtlicher, das heißt etwa 500 000 Bauarbeiter.
Rumänien als Vermittler.

Aus Bukarest meldet man : Wie verlautet , haben so¬
wohl der König als auch die rumänische Regierung Talaat
Bey den Rat erteilt , die Türkei möge ihren Streitfall mit
Griechenland wegen der Jnselfrage auf gütlichem Wege
regeln . Es scheint, daß der König persönlich für eine Lö¬
sung eingetreten ist, welche dem türkischen Minister zugesagt
hat und wohl binnen kurzem bekannt werden wird.

Französisch-italienisches Abkommen.
In politischen Kreisen Roms konstatiert man , daß durch

den Abschluß des italienisch-französischen Abkommens betr.
Tunis und Tripolis Frankreich 30- bis 40 000 neue Unter¬
tanen erhält , welche ihre Zugehörigkeit zu Tripolis ver-
lieren und Tunesier werden.

Aus ötadt ml>Kreis.
Oberlahnstein , den 2. Juni.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Mittwoch, den 3. Juni : Vielfach noch wolkig
und trübe . Etwas wärmer.

)-( Ein Pfingstkobold  hatte sich in der Nacht
vom Freitag auf Samstag in unserer Redaktion eingeschli¬
chen und hier mit seinen bösen Zauberformeln verschiedene
verkehrte Kleinigkeiten in unsere letzte Ausgabe gehext. So
ließ dieser Unhold die Ausschußsitzung des Gewerbevereins
durch Herrn Müller leiten, und dabei war es doch in Wirk¬
lichkeit Herr Kirschhöfer, der den Vorsitz führte . — Die
Pfingstferien der Volksschule suchte er heimtückisch um 4
Tage zu verkürzen, denn die dauern ja nicht bis zum 5.,
sondern bis zum 9. Juni . — Das Konzert im „Kaiserhof"
wollte der Unfugstifter ungebührlicherweise verschweigen
und dafür eines im Gasthof „Stolzenfels " verkünden, wo
diesmal zufällig keins war . Ein Streich des kleinen
Frühlingslümmels ist aber von Nutzen gewesen. Bekannt¬
lich haben unsere Barbiere und Friseure ihre Geschäfte am
1. Feiertag völlig geschlossen und am zweiten bis 1 Uhr
geöffnet. Dies hatte der Lenzbengel umgekehrt und damit
ans einen alten Wunsch unsererVerschönerungsräte hinge¬
wiesen. Einmal will auch das Publikum sich gerne vor
den Feiertagen bart - oder haarverkürzen lasten und nicht
mitten drin im Pfingstfest, und dann kann auch der Bar¬
bier sich eine ausgiebige Pfingstfahrt vornehmen , wenn er
am 2. Tage freie Zeit für sich hat . — Des weiteren konnte
aus dem Artikel „Radau " in voriger Nummer leicht der
falsche Schluß gezogen werden , daß einige Lahnsteiner Her¬
ren den bespr. Lärm gemacht hätten . In der Tat waren
aber keine Lahnsteiner die Unruhestifter , sondern Marbur-
ger, die gelegentlich auf einer Pfingsttour Lahnstein pas¬
sierten.

) !( Der Sechsseen platz  war in den verflostenen
Pfingsttagen das Ziel einer wahren Völkerwanderung aus
Lahnstein und Umgegend, ja auch von weiter her. Es
herrscht einmütiges Lob über die vom Perkehrsverein ge¬
leistete Neuschöpfung, wenn auch die Stimmen weniger
Nörgler sich vernehmen lassen. Ein schlechtes Ei ist bei tau¬
send dabei, sagt ja schon das Sprichwort . Die einen wol¬
len den Turm höher haben, die anderen die Zugänge brei¬
ter usw. nsw. Daß jedoch bei einer Erhöhung des Turmes
oie liebliche Sechsseenerscheinung beeinträchtigt würde und
der Riesenandrang während der Pfingsttage die geräumigen
Zugänge zu schmal erscheinen ließ, bedenken diese Gries¬
grämigen nicht, die doch fröhlich mit den Fröhlichen sein
und sich der Bereicherung unserer Gegend um diesen
Schönheitsblick freuen sollten. Das taten jedoch die Scha¬
ren der Besucher fast ohne Ausnahme , die Lahnstein zum
Pfingstziel erkoren hatten , wo sie obendrein so treffliche
Bewirtung fanden, wie in mancher größeren Stadt nicht.
— Am kommenden Sonnig , den 7. Juni , zieht der M .-
G.-V. „Frohsinn " zum Sechsseenplatz, um von dort aus im
Waldrestanrant „Aspich" einzukehren.

(-) N u r für L o ka l p a t r i o t e n. Zwei arbeits¬
lose Tage , die beiden Pfingstfeiertage , die leider alle Jahre
nur einmal mit ihrem gesteigerten Fremdenverkehr wicder-
kehren, liegen hinter uns . Wie die nun vergangen sind,
ob mit Sonnenschein oder Regen, soll mir ganz einerlei
sein. Die Hauptsache bleibt, daß erfreulicherweise ich und
viele andere feststellen können, daß der Fremdenverkehr
stetig zunimmt und vom ersten zum zweiten Feiertag in
den Logierhäusern kein freies Bett mehr zu .erhalten war,
ja vielfach Privatschlafstellen in Anspruch genommen wer¬
den mußten . Wer sich über solchen Fremdenverkehr , und
wenn es auch vielfach nur Durchgangsverkehr ist, freut,
sieht aber auch gerne, wenn alle Straßen recht feiertagsmä¬
ßig sauber sind. Allein keine Klage gegen unsere Straßen¬
reinigungsleute und deren Arbeit soll hier erhoben werden,
sondern ein Wunsch zum Ausdruck gebracht, mau möge
Sonn - und Feiertags früh (wenn der Verkehr noch ruht)
nochmals eine Nachreinigung vornehmen und die vielen
weggeworfenen Einschlagpapiere , Düten und auch den
Pferdeschmutz beseitigen. Samstag nachmittag wird jede
hiesige Straße nochmals gründlich gefegt. Wenn dies aber
bewerkstelligt ist,_kommt noch durch den Samstag -Abend-
Berkehr der „auffallende " Unrat , bestehend in herumliegen-
den Einschlagpapieren . Heute wird nichts mehr gekauft,
ohne daß die Ware sorgsam in Papier eingeschlagen wird,
und >vie stellen sich viele Käufer , zu dieser Aufmerksamkeit
des Kaufmanns ! — Vor der Ladcntüre wird das Papier
von der Wäre entfernt und auf die Straße geworfen, wo
es dann bis zum Montag liegen bleibt. Zur Beseitigung
der hier angeführten Mißlichkeit müßte aber auch das ' kau'-
fende Publikum Mitwirken und selbst zur Reinhaltung der
Straßen beitragen . In großen Städten sieht man heute
vielfach ältere Leute, Invaliden oder dcrgl ., auf städtische

Kosten angestellt, die alles herumliegende Papier sammeln
und in eine Umhängetasche stecken. Solch eine Arbeit will
man dahier ja nicht jeden Tag sehen, aber Sonntags früh
wäre sie sehr wohl angebracht . H. Sch.

(8) W ä s che d i e b st ä h l e . Von der Bleiche am
Rhein war in letzter Zeit eine ganze Anzahl Wäschestücke
verschwunden, ohne daß man den Dieb erwischen konnte.
Unserer Polizei ist es nun gelungen , nachdem ihr verschie¬
dene Verdachtsanhalte gegeben waren , den Dieb in einer
Familie oberhalb unserer Stadt zu entdecken. Die ange-
stellte Haussuchung förderte eine ganze Anzahl der vermiß¬
ten Wäschestücke zu Tage , die im Hause versteckt waren.

(!) Silberhochzeit.  Dem Herrn Schornstein¬
fegermeister Friedrich Mertz wurde am ersten Feiertag aus
Anlaß seiner Silberhochzeit ein Ständchen von seiten des
Männergesangvereins „Frohsinn " dargebracht , worauf
eine gemütliche Feier im Vereinslokale stattfand.

) !( P o st a l i s che s . Von der am 16. und 17. März
in Frankfurt (Main ) abgefertigten Post für Uruguay ist
am 2. April nachts bei der Ausschiffung in Montevideo
ein Sack ins Meer gefallen und bei dem starken Seegange
leider nicht wieder aufzufinden gewesen. Der Sack hat keine
Einschreibsendungen, auch, soviel hat festgestellt werden kön¬
nen , keine Briefe und Postkarten , sondern wahrscheinlich
nur Drucksachen und Warenproben enthalten.

K a n i n che n s p o r t. Der Hilfsfeuermann Mar¬
tin Schmidt erhielt aus der ersten großen Kaninchenaus¬
stellung in Bad Ems den 1. Ehrenpreis , für blaue Wiener-
Kaninchen. Bei der letzten Kaninchenausstellung in St.
Goarshausen erhielt er den 2. Ehrenpreis fiir russische und
Grau -Silber -Kaninchen.

(!!) Verhaftet  wurde am Freitag der Schlosser¬
meister W., welcher seinen Lehrling tätlich verletzt hatte.
Diese Inhaftnahme hätte noch nicht ausgeführt werden
können, wenn der Vater des verstorbenen Jungen nicht
mehrere tausend Mark Schadenersatz gerichtlich verlangt
hätte , und durch den Verkauf des Geschäfts bei W. nicht
Fluchtverdacht vorläge . Man sieht aber , die Gerechtigkeit
geht ihren Weg, ohne daß man die nur zu wohl berechtigte
Bestürzung und Empörung über den traurigen Fall zu ei¬
nem Angriff gegen die Arbeitgeber insgesamt ausarten zu
lassen braucht, wie ein gewisses Blatt , das sich in der be¬
trüblichen Lage findet, nur noch durch maßlose Angriffe ge¬
gen die anständige Presse seine Spalten pikant würzen zukönnen.

(!) Schon jetzt warnt  die Behörde davor , bei
der bevorstehenden Ernte Heu oder Getreidegarben zu lange
zum Trocknen nahe dem Bahnkörper lagern zu lassen.
Wenn möglich, soll man das ganz vermeiden, damit nicht
durch Funkenauswurf der Lokomotiven oder durch fahr¬
lässige Reisende Unheil entsteht.

: : : N e u e r e W e i z e n s o r t e n. Beim Ansäen von
Sommerweizen treten so viel Fehlerträge auf, weil unpas¬
sende Sorten angesät werden . Manche Landwirte wollen
nicht einsehen, daß nicht jeder beliebige Weizen auch als
Sommerweizen eingesät werden kann. Wer selbst keinen
guten Sommerweizen in Kultur hat , wende sich an einen
erstklassigen Saatzüchter . Da Frankreich mehr Sommer¬
frucht anbaut wie wir , legt man dort auch besonderes Ge¬
wicht auf gute Sommersorten , doch sind die hier genannten
Sorten in Deutschland für deutsche Verhältnisse durchge¬
züchtet worden . Bewährt haben sich: 1. Krafft Bordeaux-
Sommerweizen , der, wie sein Name schon sagt, aus dem
südlichen Frankreich stammt, aber 1892 im Rheinland von
Krafft -Buir weitergezüchtet wurde . 2. Der Haphetweizen
ist gleichfalls französischer Herkunft, der von Heinr . Haders¬
leben als Sommerweizen durchgezüchtet wurde . 3. Run-
pans roter Schlanstedter ist aus dem Bordeaux -Weizen
hervorgegangen und von Runpan -Schlanstedt auf die Höhe
gebracht worden . Alle drei Arten verlangen , um Vollern¬
ten zu bringen , guten , in hoher Dungkraft stehenden Boden
und möglichst frühe Aussaat . Sie dürften sich für West-,
Süd - und Mitteldeutschland eignen. Für Gebirgsgegen¬
den mit kurzem Sommer seien Versuche mit Heines Kolben-
Weizen und Strubes begranten Sommerweizen empfohlen.
Strubes Grannenweizen dürfte auch für den rauheren
Osten eine der besten Sorten sein.

Riedttlahnstein , den 2. Juni.
!! Das Jubel fe st des Schiffervereius  ver¬

lief in der würdevollsten , heitersten und genußreichsten
Weise. 11m3 Uhr zog der schöne Festzug unter guter Musik
durch unsere Stadt . Herr Bürgermeister Rody eröffnete
das Fest durch eine Ansprache. Ein Mädchen sprach einen
Prolog , und darauf hielt Herr Pfarrer Ludwig eine zün¬
dende Rede, die sicher in aller Herzen freudigen Widerhall
fand . Hierauf wurde der von Frauen und Jungfrauen ge¬
stiftete Silberkranz überreicht. 16 Mitglieder erhielten Di¬
plome für 25jährige Mitgliedschaft . ' Dem außerordent-
hrf) verdienten Mitglied , Herrn Wilhelm Seyl wurde eine
goldene Vorstecknadel überreicht. Die ganze Feier hat in
allen Teilnehmern langhaftenden Eindruck hinterlasseu.

, A st ronomisches vom  I u n i. Komnit der
Rojenmond oder Brachmond , so nehmen die warmen Tage
ihren Anfang . Denn die Sonne hat nun den Boden ge¬
nügend erwärmt und läßt ihren goldenen Segen in reich¬
ster Fülle Mensch, Tier und Pflanze zuteil werden. Die
Tageslänge , die am 1. Juni 16 Stunden 24 Min . beträgt
erweitert sich noch um etwa % Stunde , bis am 22. Juni 8
Utii- vormittags die Sonne in das Zeichen des Krebses tritt,
um Mittag dem Scheitelpunkte am nächsten kommt und so¬
mit die längste Dauer des Tages hervorbringt . Der Som¬
mer nimmt alsdann seinen Anfang ! — Am 8. Juni 6 Uhr
vormittags haben wir Vollmond . — Von den Planeten ist
zu erwähnen : Merkur ist sichtbar in der ersten Hälfte des
Monats auf kurze Zeit am Abend in Nordwesten. Die
Sichtbarkeitsdauer der Venus nimmt langsam bis auf 114
Stunde am Ende des Monats ab. Mars geht in der Mitte
der ersten Monatshälfte schon um Mitternacht und dann
früher unter und ist am Ende nur noch V2 Stunde sichtbar.
Jupiter geht in den späteren Abendstunden auf ; am Ende
des Monats beträgt die Sichtbarkeitsdauer 3 'A Stunden
Saturn bleibt unsichtbar.

Der HiterWg der»EWretz»s 3re(on6“-
Ein großes Unglück verdunkelt, wie schon kurz gemel¬

det, die Freuden , die das Pfingstfest mit sich brachte Del
Dampfer „Empreß of Jreland ", der 1191 Personen anBorb
hatte , ist von dem Dampfer „Storstad " durch Zusamme'»
stoß in der Mündung des St . Lorenzstromes zum Sinket
gebracht worden . Aus den sich widersprechenden Meldu»
gen, die nach solch großen Unglücken aufzutauchen pflege»/
lassen sich folgende Einzelheiten als tatsächlich  bisher
herausschälen:

Ungefähr 850 Menschen sind ertrunken . Viele der Obel-
lebenden sind durch die Panik an Bord verwundet . Dt»
gerettete Kapitän ist durch die Anstrengungen während
des Unglücks tödlich erkrankt. Das Schiff war mit b
Millionen Mark versichert. Der „Storstadt " ist wahr'
scheinlich ebenfalls gesunken. —

Hefter die weiteren Einzelheiten des Riesenunglücks, W»*
sich ganz unglaublich rasch ereignete, werden wir bericht'-'»-
sobald die Flut wahrer und falscher Nachrichten etwas ver¬
ebbt ist, und die anitlichen Erhebungen gewährleistete
gebnisse gebracht ha ben werden.

Rems ms«ller Welt. "
* Die morganatische Ehe. Im Hinblick auf die & r:

lobung des Prinzen Oskar von Preußen mit einer uw1I
ebenbürtigen Dame werden zurzeit die rechtlichen Folge»
einer morganatischen Ehe eifrig erörtert . Es ist bekanR'
daß die morganatische Ehe die Snecession der Kinder '»
die Stamm -, Fideikommiß - und Lehnsgüter aufhebt »» -
de» Anspruch der Witwe auf ein standesgemäßes Witb

Braubach , den 2. Juni.
: : : „Unsere Studenten"  sind wieder da . Mit

dieser Botschaft wurden die Besucher der Marksburgstadt
zu Pfingsten begrüßt . Am ersten Pfingsttage sammelten sich
die teilnehmenden Studenten , deren Zahl diesmal wieder
ganz stattlich war , und manches frohe Wiedersehen wurde
gefeiert. Nachmittags wurde mit Sonderzug ein Ausflug
nach Bad Ems gemacht, wo das Kurkonzert besucht wurde.
Abends war in Braubach Festball . Der gestrige Vormit¬
tag war den Beratungen , die auf der Marksburg stattfan¬
den, gewidmet. Um 9 Uhr abends begann der Fackelzug
unter Vorantritt einer Musikkapelle. ' Beinahe sämtliche i
Teilnehmer trugen Kneipjacken der verschiedenstenFarben . !
Drei Chargierte waren in Wichs. Vor dem Rathause hielt
der Sprecher einer Anrede an Bürgermeister Roth , in der •
er die guten Beziehungen des Landsmannschafter -Verban - '
des zur Stadt Braubach und ihrer Einwohnerschaft hervor - j
hob und dem Wunsche Ausdruck gab, daß cs stets so bleiben
möge. Die Ansprache schloß mit einem dreifachen Hoch auf
die Stadt und den Bürgermeister . Dieser dankte und
wünschte das Gleiche. Zum Schlüße brachte er ein kräf¬
tiges Vivat ! Floreat ! Crescat auf den A. L. C. aus . Vor
der Wohnung des Vorsitzenden der Ortsgruppe der Vereini¬
gung zur Erhaltung Deutscher Burgen , Sanitätsrat Dr.
Romberg , wurde dann Halt gemacht. Hier gedachte der
Sprecher der Studenten des Entgegenkommens der Orts¬
gruppe Braubach , die dem A. L. C. 'den Aufenthalt auf der
Marksburg ermöglicht habe. Er schloß mit einem Hoch
auf den genannten verdienstvollen Vorsitzenden. Sanitäts¬
rat Dr . Romberg sprach seinen Dank aus und sicherte dem
Landsmannschaften zu, daß er immer gern bereit sein
werde, für sie sorgen. Er ließ dann den A. L. C. hoch
leben. Nach längerem Umzuge wurden vor dem Krieger¬
denkmale die Fackeln zusammengeworfen . Darauf begann
die Beleuchtung der Marksburg , die aufs schönste gelang-
Später folgte ein Festkommers.

h F a chb ach , 30. Mai . Nach 6jähriger wirksamer
Tätigkeit verließ unser Bürgermeister heute die hiesige Ge¬
meinde, um demnächst eine Privatstellung zu übernehmen-
Wenn je ein Bürgermeister einer Landgemeinde sich um
deren Entwicklung verdient gemacht hat , so kann man dies
von unserem scheidenden Bürgermeister sagen. Die Errich¬
tung einer Hochdruckwasterleitung, die Pflasterung der
Hauptstraßen , elektrische Straßenbeleuchtung und ein in¬
zwischen genehmigter Schulneubau sind die Früchte seiner
unermüdlichen zielbewnßten und in jeder Weise uneigen¬
nützigen Tätigkeit.

g Fachbach , 2. Juni . Wie des näheren aus der
amtlichen Bekanntmachung in vorliegender Ausgabe ersicht-
lich, schließt der Einreichungstermin von Offerten für die
Arbeiten am hiesigen S chu l h a u s n e u b a u am 19.
3 u»i ds. Js . nachmittags 3(4 Uhr, worauf wir besonders
Hinweisen.

ck O st e r s p a i , 2, Juni . Am Pfingstsonntag unter¬
nahm der Gesellschaftl. Verein „Fidelio " von Oberlähnstei»
emei^ Ausflug zu uns . Hier wurde von dem Kegelklub
Einigkeit ersterer herzlich empfangen und nach dem Ver¬
einslokal (Wwe. Müller ) geleitet. Daselbst gemütliches
Beisammensein der beiden Vereine . Es wechselten Tanz
und Einzelvorträge . Besonders erfreute jedoch der Verein
„Fidelio " die Anwesenden durch seine schönen Gesangsvor¬
träge . Die Freunde schieden voneinander mit dem Rust!
Auf frohes Wiedersehen!

e St . Goarshausen,  30 . Mai . Wie der Zivil¬
vorsitzende der Ersatzkommifsion Landrat Berg bekanntgibt,
findet die Verhandlung der Reklamationen des Ausheb¬
ungsgeschäftes für den Bezirk St . Goarshausen am ä
^uni und für den Bezirk Oberlahnstein am 8. Juni statt,
worauf wir an dieser Stelle noch einmal Hinweisen.

a N a st ä t t e n , 2. Juni . Für pflegebedürftige Kiw
der aus unserem Kreise, die im hiesigen Kinderpflegeheil»
untergebracht werden sollen, ist der nächste Aufnahme-
termin der 10. Juni d. Js . und Antragsadresse die unseres
Herrn Bürgermeisters Lange . Das Pflcqeqeld beträat »»
eine 28tägige Kur 45 M.

b Nastätten,  2 . Juni . Am Freitag , den 5. os-
Mts . wird hier durch die Landwirtschastskammer des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden eine F v h l e n s cha u abge¬
halten , über deren nähere Bestimmungen in der amtliche»
Bekanntmachung nachzulesen ist.
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vernichtet, soweit nicht diese Nachteile durch einen Verzicht
der ebenbürtigen Erben ganz oder znm teil abgewendet
werden . Auch tritt keine Standesgleichheit der Gattin ein:
nicht einmal den Namen des Mannes darf sie führen . Je¬
doch ist es üblich geworden, sie durch die Verleihung eines
höheren Ranges und Titels der Stellung des Mannes an¬
zunähern , wofür das bekannteste Beispiel der Gegenwart
die Herzogin von Hohenberg" ist, wie die geborene Gräfin
Ehotek heißt, seit sie Thronfolgersgemahlin geworden ist.
solche Titulaturen aus der neueren preußischen Geschichte
smd: Fürstin von Liegnitz, die zweite Frau König Fried¬
rich Wilhelm III . (Gräfin Harrach), Frau v. Baronin
(Therese Elsler ), die spätlegitimierte Frau des Prinzen
Adalbert ; Gräfin Hohenau , die Gemahlin des Prinzen
-Klbrecht(Rosalie von Rausch). Im ganzen sind die mor¬
ganatischen Verbindungen im Hause Hohenzollern selten
geblieben, während sie in Oesterreich, insbesondere unter
dem jetzt regierenden Kaiser, sehr zahlreich vorgekommen
und ; ebenso in den deutschen Kleinstaaten (Kurhessen: Grä-
lsv v. Hanau ; Meiningen : Freifrau v. Heldburg usw.).
Man sagt, Kaiser Wilhelm sei grundsätzlich solchen Verbin¬
dungen abgeneigt und habe auch diesmal erst nach Jahres-
>nst dem Drängen seines jüngsten Sohnes auf seine väter-
nche Einwilligung Gehör gegeben. Im übrigen sind die
-oassewitz mecklenburgischerUradel . Der Vater der Braut
war bis vor ganz kurzem schwerinischer Staatsminister und
M als solcher ein Opfer des Verfassungsstreites geworden.
Gräfin Ina Marie selbst war bisher Ehrendame der Kai-
strm und hat in dieser Stellung die Aufmerksamkeit des
Lohnes auf sich gelenkt. Zu bemerken ist noch, daß über die
Ableitung des Wortes „morganatisch " die Meinungen
schwanken. Meist wird es mit der Morgengabe in Verbin¬
dung gebracht, einem Geschenke, das am Morgen nach voll¬
zogener Vermählung der Gemahl der jungen Frau dar-
orachte, um sie für den Nichterwerb gesetzlicher Ansprüche
zu entschädigen. Dagegen wollen andere Sprachforscher es
auf das gotische Verbum „morgjan ", („verkürzen", „be¬
schranken") zurückführen, was ja auch einen guten Sinn

Ein Zusammenhang mit der „Fee (Fata ) Morgana"
Nt nicht zu erweisen. Wenn übrigens auch gegenwärtig noch
oer Ausdruck „Ehe zur linken Hand " gerne angewandt1? ist doch die ihm zugrunde liegende barbarische Un-
öu unebenbürtige Frau sogar vor dem Traualtäre
öffentlich zu demütigen , längst abgekommen.
,Warum  gerinnt das Blut ? Diese Frage pflegte man

syer einfach durch den Hinweis darauf zu beantworten,
'1°* C°er ^vrper bei einer gewissen Erwärmung

ff m ?.*1 umgekehrt jeder flüssige Körper bei einer ge-
gen Abkühlung gefriert . Da nun aber das Blut

dann gerinnt , wenn es„ ra  4™”' nV “1 ^ "ach außen tritt , wo r» uuua cp,
^ Leibeskörper, so hielt man das Gerinnen des

nur
es kälter ist,

Bkilips 4" • |u ijieu man vas gerinnen oes
aEirnci?,»̂ Gefrieren , wie man es auch bei anderen
letiten beobachtet hat . Nachdem man nun in den
!X - ' SÄ ba-8 Mikroskop derart verbessert
kere Neioröf ^^ logenannten Ultramikroskop —
man La  h ?f r“"! e" . bJS' elt,, als bisher möglich

""wier yar. pcacyoem man nun m oen
man —Mikroskop  derart verbessert hat , daß

weit stär-

« 7 ,, 7 Zd °-
derte i°̂ -^^ -̂ ? wwen . Der deutsche Anatom Stübel schil-

sprünglichen leeren Blutflüssigkeit treten feine Nadeln auf , I
die nach allen Richtungen schießen, dabei fester werden und '
schließlich die ganze Flüssigkeit in eine feste Maste verwan¬
deln. Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß diese
Nadeln kleine Kristalle darstellen , und daher der ganze
Vorgang des Gerinnens nichts anderes ist als eine Kristal¬
lisation . Dieses Resultat ist um so interessanter , als man
bisher ein Kristallisieren gewöhnlich nur bei Körpern des
Mineralreichs beobachtete, während Tier - und Pflanzen-
stofse meist beim Festwerden eine mehr leimige Beschaffen¬
heit annehmen.

Humoristisches.
* Raffiniert. Arzt: „Also, Herr Meyer, ich kann Sie

nur dann kurieren, wenn Sie mir feierlich versprechen, alle
meine Anordnungen zu befolgen." — Meyer : „Gut , Herr
Doktor , ich verspreche es Ihnen ." — Arzt : „Schön , das
erste, was Sie zu tun haben, ist, daß Sie mir meine vor¬
jährige Liquidation bezahlen !"

Der Sonntagsausflügler.
Da ich etwas Schnupfen hatte
und die Ohren voller Watte,
starkes Reißen in den Armen,
Kopfschmerz, Husten zum Erbarmen,
etwas Zahnschmerz, Leibschmerz, Jucken,
Hühneraugen , Lungenspucken,
Lendenkneifen, Mandelschwellung,
Wespenstichennasentstellung,
Scharlach , Masern , Ziegenpeter,
Durchfall , Anfall mit Gezeter,
Ohrensausen , Leberbrennen,
wer kann all ' das Zeugs benennen,
wenn ich sonst auch ganz gesund war,
nur so'n bischen auf 'm Hund war,
mußte ich das Schicksal loben,
denn ich war der Frag enthoben:
Wohin wachste denn um Pfingsten?
Das war mir nicht im geringsten
zweifelhaft in meiner Klause,
ich blieb diesmal mal zuhause! H. Sch.

BestgimtWWge«.

Beobachtungen folgendermaßen:

' ."r'U.. '

Winzer
schützet Eure Weinberge gegen die Peronospora

durch Bespritzen mit Kupferkalkbrühe!
Seitens der Polizeibehörde ist den Weinbergsbesttzern daS

Spritzen zn^ Pflicht gemacht . Die Gemeinde stellt die fertig an¬
gesetzte Kupferkalkbrübe unentgeltlich zur Verfügung und zwar
von Morgens 8 Uhr an

am Mittwoch, den 3. Juni
am Oelberg für die Distrikte Leimkaut, Rosenberg und Bauerntal,

am Donnerstag , den 4 Juni
am Helmestaler Pfad für die Distrikte Grenbach , Hasenberg,
Stürzental , Girstel und Helmestal,

am Freitag , den 5. Juni
am Weihertalbach für die Distrikte Weihertal , Karstel und Koppel¬
stein.

Oberlahnstein,  den 30. Mai 1914.
Der Bürgermeister : Schütz.

Leute verschied um 1 Uhr mittags sanft nach kurzem,
schweren Krankenlager nagh einer Operation in Giessen mein
innigstgeliebter Gatte, unser lieber, treusorgender Vater, Bruder,

•̂ Schwager und Onkel, Herr

Heinrich Seihe!
Postverwalter

im 48. Lebensjahre.
Runkel , Mainz, Köln , Braubach den 30. Mai 1914.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in Oberlahnstein am Mittwoch, den 3. Juni,
nachmittags >/,4 Uhr, vom Hause Adolfstrasse 33 aus statt.

■Tischten
näss utrockSchuppenfl echte
Kartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Hautausschläge, Aderbeine,
böse Finger alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
”er bisher vergeblich auf
neilung hoffte,versuche noch
•beibewährte u. irztl . empf.Rino - Salbe

schädlich. Bestandteiles.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

m,n  achte »ul den Namen
_ Rino  und Firma
"W ». Sehufaort A Ca.

Weinböhla - Dresden . @
In allen Aeottieksn.

I« Wohmug
vermieten L »"«IjrJI ” Näheres bei

luatz , Kaiser Wilhelmplatz

Ein in Bad Ems stehen
des, uns gehöriges

Fta,s &o
soll anderweitig vermiete
werden.

Anfragen an
kiLvodLU8

Lichtenstein
Frankfurt a. I.

Zeil 104

Kost Md Logis
können junge Leute erhalten.

Kein Trinkzwang.
„Zur Marksburg " bei

Georg Schneider.

Tüchtige
NiWnneli

für weiße Damen -Wäsche
suchen außer dem Hause
Sehmer& Co.. Loblenz.

Löhrstr. 23, Eingang Pfuhlgasse.

Ordentliches Mdchen
für den ganzen Tag gesucht.

Näheres in der Expedition.

Junger , weißer

mit rotem Schleifchen am Hals¬
band entlaufen.

Abzugcben gegen Belohnung
Uordallee 3.

5»10Mu.mehr im Hause tägl.I » iHi zu verd. Postk. genügt
Mch. Hturicho, Hamburg S.

JLTfF
Tnrmerei«

Oderlahnftein.
Mittwoch, 3. Juni,

_ abends 8V, Uhr

BorstMsUmg.
daran anschließend um 9 Uhr

Genernlnersminlnig
im „Deutschen Haus ".

Tag esordnung:
Haus - und Wirschaftsangelegen¬

heit
Aufnahme neuer Mitglieder
Diverse Vereinssachen.

Es bittet um zahlreiches Er¬
scheinen

Der Vorstand.
Reiner

Zitronensaft
ist gesünder und bekömmlicher als
Essig Man verwende ihn daher
zum Ansäuren von Salaten und

sauren Speisen.
Ein Löffel voll Zitronensaft in

einem Glas Zuckerwasser
gibt eine erfrischende gesund»

Limonade!
Sufef Trennheuser

Drogerie zum goldnen Kreuz
Oberlahnstein.

Adolfstr . 33b

Hautleiden
entstehen önrck unreines Sink,
können deshalb auch nnr durch
itST  innere Behandlung gründ¬
lich und danernd geheilt werden.

Jetzt .bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vollständig von dem
schanderhafken öantleiden befreit
hat, voll und ganz zu zollen,
önstan Sichiing, Mückeln, (Bez.
Halle ).
Die patent finb
amtl gesch. MUlsMikN zu

haben und versendet die
Rathaus -Apothetze in Kon«.

Postkarte genügt.

TüchtigerF«hrwecht
gegen guten Lohn gesucht

Joses Gei » , Nicderlahnstein.

Fmleichmmrreiser
ein Bündel zu Ä0 Psg . können im Rathause Zimmer Nr . 5 bei
gleichzeitiger Bezahlung bestellt werden.

Oberlahnstetn,  den 27. Mai 1914 Der Bürgermeister
(Mehrere aus Mäschediebstählen von der Bleiche am Rhein her-
»tft rührende Wäschestücke sind in polizeiliche Verwahrung ge¬
nommen worden . Die Eigentümer werden ersucht, die Stücke im
alten Rathause zu besichtigen und gegebenenfalls in Empfang zu
nehmen.

Oberlahnstein,  den 2. Juni 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.3nPreußen ist das Spielen in nicht zugelassenen Lotterien straf¬bar. Nicht zupelaffen find besonders die Hamburger Stadt¬
lotterie , die Königlich Sächsische Landeslotterie , die Dänische Jto-
lonial -(Klaffen)Lotterie und die Ungarische Klassenlotterte . Bor
dem Verkauf von Losen dieser Lotterien wird daher gewarnt.

Niederlahnstein,  den 26 Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

_ _ _ I V . : Der 2 Beigeordnete Bieste » .

Wchtsenemehr Riederlahnsteiil.
«m Donnerstag , den 4 Juni er., nachmittags 6 Uhr
findet eine

Uebung
der Mannschaften des Hydrophors und der blaue»
Spritze statt
Am Montag , den 8. Juni er., nachmittags 6 Uhr

eine solche der Mannschaften der roten Spritze , der
Leiter und Hakenabteilung, der Wachtmannschast
u. s. w. statt.

Niederlahnstein,  den 30. Mai 1914.
Der Brandmeister : Kock. Die Polizeiverwaltung : R » dy«

SAlhMMeMM Tllchblllh.
Für den Ueuban eine « Schulgebäude « nebst Abort -An-

iage für die Gemeinde Fachbuch — Kreis St . Goarshausen —
sollen die nachstehenden Arbeiten und Lieferungen wie
Erd ., Maurer -, Zimmer -, Dachdecker-, Spengler -,
Schreiner -, Glaser -, Schmiede - und Anstreicher¬

arbeiten sowie Trägerliefernng
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 5. Jnni ab
in den Vormittagsstunden von 9 bis 13 Uhr auf dem Kreisbau¬
amt in St . Goarshausen zur Einsicht auf , woselbst auch Offer¬
tenformulare — soweit der Vorrat reicht — in Empfang genom¬
men werden können.

Die Offerten sind versiegelt mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum

18. 3mid. 3., mchmttogs3% Uhr,
bei dem Bürgermeisteramt sin Fachbach (Post Nievern ) einzurei¬
chen, woselbst die Eröffnung in Gegenwart der erschienenen Sub¬
mittenten erfolgt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
St . Goarshausen , den 30. Mai 1914.

Im Aufträge der Gemeinde -Vertretung:
Der Kreisbaumeister Neumann.

Eine Brieftaube
ist als zugeflogen dahier angemeldet worden . Das Tier hat um
den linken Fuß einen Gummiring mit der Bezeichnung I , 286.

Der Eigentümer wolle sich bei der Unterzeichneten Verwaltung
melden.

St . Goarshausen,  den 27. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

% DMsegMg . f
A Für das freundliche Wohlwollen von Seiten ^
K des M .-G -V. „Frohsinn ' . der ganzen Nachbarschaft nfT
A und allen die so innigen Anteil an unserer silbernen ^
0 Hochzeit nahmen herzlichsten Dank. ^
K. Familie Fritz Mertz. D.
^ Oberlahnstein. ^

Eier. Eier . Eier.
Frische Eieri«SIN 55,58, «zu. 68 Psg.
Frische schwere Eier 16 SM 75«. 78 Ps.
EM schwere 3t nlicner 10  Sich. 83 Ps.
I» Feinste SststrghMttcr Pfd. 135 Pf. .
, Frische LaMiitter Psd. 136 Psg.
Ia « fette neue Mi« Heringe
„ Nene Mnlt»Knrtoßel»
„ RÄINW
„ Fliegensiinger ötch.4Ps.. io SM. 35 Ps.
Johann Strieder.

S GeschlecIits - , Haut - u . BeinleidenHeilung in 18 St .'. Behandl . v . Krampfadern , offenen
Füßen , Beingeschwür ., Venenentzündung , trock. und nass.
Flechten und ähnl . Haut - und Beinl ., ohne Berufsstörung,
Blasen !., nervöse Schwäche, Syphilis , auch ohne Einspritz.

Kräuterkuren, Blutuntcrsnchung nach Dr . Wassermann.
Hch. Specht, Heil -Institut , Coblenz, Burgstr. 61.

— Telephon 1824 . —
Sprechstd. 9 - 12, 3 6, 8 ^ 9, Sonntags 9 - 12, 2 4 Uhr.

Alle Sorte»
GemiiMmzen

zu haben Wilhelmstr . 24.

ölhöne Wühlmg
per 1. Juli zu vermieten.
Uiederlahnstein, Bahnhofstr. 26

neben der Post.
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Lahnfteiner LageblE Nreisblatt für den Urets § t.Goarshausen-

SlM»Är «ve ^ tsotWWWWWU S. Palläki, gcsictij~l _
Ment © beginnt meine

W » Woche
Eloitocker EliM-IW, S. Pallack, Lahlenz, 40 LiiWoste 40.

kmLer-Sockcken B--
Größe 1- 6 5 Paar SS ^ sonders
Größe 5- 8 3 Paar SS 4 billig!

'Oamen-ölusenkragen- und

Lre- vv
mit Streu¬
blümchen

Meter gfj|
4

fsinöer-ßarnihireii

Baumrinde
für Blusen, viele gg

aus
Spachtel, '
Mull und
Glasbatist

Serie I Serie II Serie III
1 Stück88. 2 Stück

85^
3 Stück

85,
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Reim. Damcastrümpse
3 Paar Dameastramvse
2 Paar Dameastriimpse

braun und schwarz.

2 Paar DameastrümO
2 mal 2 gestrickt.

Kiadwstrümnse"titir
5 Paar Herrca-Sochea
4 Paar Herren-Sockea
3 Paar Herren Sache«
2 Paar Herrea-Sacken

prima Qualität.

1 Paar Herren-öMeu

85#
85 ,
85
85

85*85
//85n

85
//

85

Farben, 2 Meter
Enorm billig!

Ei» Pasten Stickereien*"®£1“'
ca. 60 cm breit, zum Aussuchen, Mir. 0 » s

Eia Pasten Stickereien""K,n
und Kinderkleidchen, zum Aussuchen, Mtr.Oü #

Getnrster Rall -«...,85.
GetnOer Rnll KZ„

Wollmuffeline
9 iU ( UOIO Baumwolle

Musseline und Satin- Oft ^
R este, jeder Rest öd

Schürze«Lüfter-Kanon 85,
schwarz und grau).

Schürzen-öiamosen
öchnrzenSiamosen
Piane-Knnans
Hemdenstanell 85

Frotte Kln°°r.
schöne Qualität Meter 88 ^

2 « .. . g 5Kupon
Ia. Ia.
1 Mtr.

id bunt
Kupon

i bis 3
Meter-Kupon,

85

weiß und bunt

Stück Wachstuch-

60X90 groß
Wnndschoncr 85

«ST Extra billig ausgelegt ! “» ws

kn. 120 cm Breit Mister Balle mit hockeleg. gestickter BarUre
"" 3.50 ,m»2,50 .*

Damit jeder Kunde von diesem Posten haben kann, gebe ich nur pro Kunde 1 Kleid ab!

*

Korsetts «„85»
Die besseren Korsetts sind im Preise ermäßigt.

Waschnnterröcke öt. 85,
Ehiffan-Damenhemd 8Z.
CMn-Dnmenhase„ 85„
llntertaisten „ 85„
KissenOezüge, ansg. „ 85.
Kiffentczüge, mit Hahls. „ 8Z„
Kiffenheziige, glatt . 85.

Siimtliche Mst-Kleiderstoste
sind im Preise ermäßigt!

Lüst.-Damen-Schürzen"WOZ»
Anse»Schürzen S.°- 8Z„
Hansschiirzen-
HansschSrze» anS

I

120 cm
130 cm Brett Damast weiß

Meter 85^

Sämtliche bessere Damaste ftnd im preise
ermäßigt l

BettnchneffelÄ ? “ -Ä 85 -j
3«it. Halbleiaea 150 cm. breit QK

f. Bettücher Mtr 60

RiidelKren
Dekorationen, zum Aussuchcn, Meter 6eN^

Stück 85 ,

Stück 85 ,

Zierschürzeni&,Ä ö:es 85,
weiß, mit Träger nee

Stück 69 ,

Kinher-Schiirzea bi ’" ,c®'S 85
Zierschürze»

Mer-Reste 85*
Sederhandtücher 85
Tischlünser”"w,etat 85
Millienr-•*’ st «,.85,
Safa-Kiffea tmdi stM 85,
Sasa-Garniwen <S5,fv4«„)85,
Kommaden-Decken 85.
Rattier-HanStücher 85,

Bnnte Tischzenge’*‘m”ä 85.’.
6a' 135  Monee-NctsLLL "85.cm

Aaterrachftoffe"L,-. 85.
llnterrockftoffe"̂°"°' «»,85..
Betttattn» 3 Dieter 85

Besonders zu beachten!

°°l00ü Stßllt EtiLmie».EiilfDeu.ö-W
Sonstiger Verkauf bis 1,25 per Stück, MAT

jetzt zum Aussnchen **

Herreo-EWtz-Hemde«
sind im Preise ermäßigt und verkaufe:

Serie I Serie II Serie III Serie IV

0,95 1,95 2,50 3,95

Ca. 500 Damea-Gmtel as.
zum Aussuchen, 2 Stück 03 ^>

500 Kapam Lemen-Klönnel-
SMe» s« 85*

COBLENZ

Enmr -Jmt
i . Pollaok Ld̂ rstrassa 40

I Glsdbacher Engros-Denst E. Psllack,  EoSleaz

l(u3iq°3‘y«H°dSIQdag-soaBugxnpvqmQ tuaiqoj‘yB1]0d giodag-sojBuajaipBqppig
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